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Kaiſerliches Patent vom 25. Jänner 1850, 


wodurch für den ganzen Umfang des öſterreichiſchen Kaiſerthumes eine 
allgemeine Wechſelordnung erlaſſen, kundgemacht und vom 1. Mai 1850 
angefangen, in Wirkſamkeit geſetzt wird. 


Wir Franz Joſeph der Erſte, von Gottes Gnaden 
Kaiſer von Heſterreich; König von Hungarn und Böhmen, König der 
Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, Croatien, Slavonien, Gali⸗ 
zien, Lodomerien und Illirien; König von Jeruſalem ꝛc.; Erzherzog 
von Oeſterreich; Großherzog von Toscana, und Krakau; Herzog von Loth⸗ 
ringen, von Salzburg, Steier, Kärnthen, Krain und der Bukowina; 
Großfürſt von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; Herzog von Ober⸗ 
und Nieder⸗Schleſien, von Modena, Parma, Piacenza und Guaſtalla, 
von Auſchwitz und Zator, von Teſchen, Friaul, Raguſa und Zara; gefür⸗ 
ſteter Graf von Habsburg, von Tirol, von Kyburg, Görz und Gradiska; 
Fürſt von Trient und Brixen; Markgraf von Ober- und Nieder⸗Lauſitz 
und in Iſtrien; Graf von Hohenembs, Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg 
„e.) Herr von Trieſt, von Cattaro und auf der windiſchen Mark, Groß⸗ 
woiwod der Woiwodſchaft Serbien ꝛc. ꝛc. 


aben um im Interreſſe des Handelsverkehres dem dringenden Bedürfniſſe 
eines einheitlichen Wechſelrechtes für den Umfang der ganzen Monarchie 


zu genügen und um in dieſem wichtigen Zweige der Geſetzgebung die 
en Dee zwiſchen dem öſterreichiſchen Rechte und der in 
en he 


ö n Bundesſtaaten geltenden allgemeinen deutſchen Wechſelordnung 

herzuſtellen, auf den Antrag Unſeres Juſtizminiſters und auf Einrathen 

Unſeres Miniſterratbes nach Maßgabe der SS. 36 und 120 der Reichs⸗ 

verfaſſung für den ganzen Umfang des öſterreichiſchen Kaiſerthumes eine 

allgemeine Wechſelordnung zu erlaſſen befunden, und verordnen, wie folgt: 
§. 1 


Die allgemeine Wechſelordnung für das Kaiſerthum Oeſterreich hat 


in allen Kronländern vom Iten Mai 1850 angefangen, in Wirkſamkeit zu 
treten. 


§. 2. 

Von dieſem Tage angefangen, haben übrigens in 
in welchen das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch in 
ſichtlich der Präſentations- und Zahlungsfriſt der M 
(Art. 35 der Wechſelordnung) nachſtehende Beſtimm 


jenen Kronländern, 
Wirkſamkeit iſt, rück⸗ 
eß⸗ und Marktwechſel 
ungen zu gelten: 


er 
18 En 3 auf inländiſche Meſſen oder Märkte zahlbar geſtellt 


ber Ms Bar an Anfange des Marktes, und wenn er acht Tage 
er lar auert, nicht vor der zweiten Hälft me 
brüste ö Hälfte deſſelben zur Annah 


ai. 

Solche Wechſel werden, eh der Markt oder die Meſſe nur einen 
Tag dauert, an dieſem Tage fällig. Dauert der Markt mehrere, jedoch 
nicht über acht Tage, ſo tritt die Verfallzeit an dem Tage, vor dem ge⸗ 
ſetzlichen Schluſſe des Marktes oder der Meſſe ein. Wechſel, welche auf 
Markte von mehr als achttägiger Dauer lauten, verfallen am dritten Ta⸗ 
ge vor dem geſetzlichen Schluſſe des Marktes. 

. 5. 

Vom 1. Mai 1850 | . erliſcht in denjenigen Kronländern 
in welchen das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch in Kraft iſt, die Wirk⸗ 
ſamkeit der bisherigen Wechſelordnungen und Wechſelgeſetze, und nament⸗ 
lich der Wechſelordnungen vom 10. September 1717, vom 1. Oktober 
1763, vom 22. Juli 1775 und vom 10. Oktober 1797, und der Markt⸗ 
ſtatuten von Botzen vom 13. Janner 1787 und vom 23. März 1792, 
jo wie des achten Titels des erſten Buches des Codice di commercio, 
in ſoferne ſich tiefe Geſetze auf wechſelrechtliche Handlungen, deren Wir⸗ 
kungen und Folgen, beziehen. 


ur §. 6. 
Das für Böhmen erlaffene Patent vom 14. Mai 1772, über den 


Verluſt des Wechſelrechtes durch die Intabulation und Pränotation des 
Wechſels wird hiemit aufgehoben. 


§. 7. 

Ebenſo treten von biefem Tage an in denjenigen Kronländern, in 

welchen das ungneiſche Wechſelrecht vom Jahre 1840 in Wirkſamkeit it, 

das in dem 1. Theile das KV ungariſchen Ghlſetzartikels vom Jahre 1840 
enthaltene Wechſelrecht und die auf 


1 dieſen erſten Theil bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen des VI. ungariſchen Geſezartikels vom Jahre 1861 ni und- 


me der in den 88. 39, 40, 54, 5, 56, 57, 97, 109, 112, 135 und 193 
— 200 des erſten Theiles des XV. Geſetzartikels vom Jahre 1840 und 
der 88. 2. und 8. des VI. Gefehartifeld vom Jahre 1844 enthaltenen 
Vorſchriften, welche hiemit ausdrücklich aufrecht erhalten werden, außer 
Kraft. 


Cesarski patent 2 dnia 25. styeznia 1850, 


ktörym sie dla calej objetosci cesarstwa austryackiego powszechna 
ustawa wekslowa postanawia, obwieszeza i z dniem I. maja 1850 
w wykonanie wprowadza. 


My Franciszek Jozef Pierwszy, z Bozéj laski Cesarz 
Austryacki; Kröl Wegierski i Czeski, Kröl Lombardyi 1 Wes 
necyi; Dalmacyi, Kroacyi, Siawonü, Galicyi, Dnoweryi i IIliryi; 
Krél Jerozolimy itd.; Arcyksiaze Austryi, Wielki Ksiaze Toskany f 
Krakowa; Ksiaze Lotaryngii, Solnogrodu, Styryi, Karyntyi, Krainy 
i Bukowiny; Wielki Ksiaze Siedmiogrodu; Margrabia Morawii; Ksiazo 
garnego i dolnego Szlazka; Modeny, Parmy, Piacency, i Gwastalli, 
Oswiecima i Zatora; Cieszyna, Fryjulu, Raguzy i Zary; uksiazecony 
Hrabia Habsburga, Tyrolu, Kiburka, Goryeyi i Gradyski, Ksiaz, 
Trydenta i Bryksenu; Margrabia görnej i dölnej Luzacyi i na Istryiz 
Hrabia Ilohenembsu, Feldkirchu, Bregeneu, Sonnenberga i t. d.; Pan 
Teyestu, Kattary i na Marchii windyjskiej; Wielki Wojewoda woje- 
wödztwa Serhü it.d. it.d, 


aby na korzysé obrotöw handlowych naglacej potrzebie jednotnego 
prawa wekslowego dla objetosci catej monarchyi zalosc urzynic, i 
aby w tej wazne) gabi prawodawstwa jak najwieksza Agon mie- 
day prawem austeyackiem a powszechna niemieckz ustawa wekslowa, 
zwiankowych padstwach niemieckich moe magen, zaprowadzié. un 
wniosek Naszego ministra sprawiedliwosei 1 za dorada Naszej Rady 
ministröw stosownie do 58. 36. i 120 konstytueyi paüstwa spowodo- 
wani jestesmy dia calej objetosci cesarstwa austiyackiego postanowié 
powszechna ustawg wekslowa i stanowimy, co następuje: 


Powszechna ustawa wekslowa dla calogo cesarstwa austrya- 
ekiego we wszystkich krajach koronnyeh poczawszy od dnia 1ga 
maja 1850 W dzialanie wstapic ma. 


Poczawszy od tego dnia, z reszta wowych krajach koronnych, 
w ktörych powszechna ksiega ustaw cywilnych w wykonaniu stoi, 
wzgledem terminu do prezentacyi i wyplaty wekslöw wielko-jarmar- 
kowych i jarmarkowych (Art. 35. ustawy wekslowsj) wazuosé maja 
postanowienia nastepujace: i 

§. 3. 

Weksle, na tutejszo-krajowe wielkie jarmarki lub jarmarki wy= 
platne wystawione, przed poczatkiem jarmarku, a jezeliby ten osm 
dni lub diuzej trwat, przed druga polowa onego% do przyjęeia pre- 
zentowane byé nie mog. 

§. A. 

Takowe weksle, jezeliby jarmak jeden tylko dzien trwal, na 
tym samym dniu wyplatne sa. Jezeliby jarmark kilka atoliz nie nad 
osm dui trwal, tedy czas zapadiy na dniu przed koncem jarmarku 
lub wielkiego jarmarku prawnie przepisanym praypada. „Wekslo 
brzmiace na jarmarki, nad o$m dni trwajace, na trzecim dniu przed 
koücem jarmarku prawnie przepisanym zapadaja. 

$. 5. 

Poczawszy od dnia 1. maja 1850 w iych krajach koronnych, 
W ktérych powszechna ksiega ustaw cywilnych w mocy stoi, dziala- 
nie do‘ychezasowych porzadkéw i ustaw wekslowych ustaje, a mia- 
nowicie dzialanie porzadköw wekslowych z duia 10. wrzesnia 1717, 
& dn. 1. pazdziernika 1763, 2 du. 22. lipca 1775 iz dnia 10, pa- 
züdziernika 1797, tudziez jarmarkowych statutéw miasta Botzen 2 du. 
13. styezuia 1787 i 2 dnia 23. marca 1792, jako i dsmego tytulu 
pierwszej ksiegi codice di comercio, o ile takowe ustawy do wekslo- 
wo-prawnych czynnosei, ich dzialan i skutkow odnosza sie. 

.6. 

Patent z dnia 14. maja 1772 dla Czech wydany, wzgledem u- 
traty prawa wekslowego przez intabulacyę i prenotacye wekslu ni 
niejszem znosi Sie. 

\ ktö- 

Röwnie tez od tego duia w owych krajach koronnych- 14 bol 
rych wegierskie prawo wekslowe 2 roku 1840 w ie ala XV. 
moe swa fraci prawo wekslowe, w pierwszej ezesci art) si as 

. 747 Fan . z odnoszace 519 
ustawy wogierskiej 2 roku 1840 zawarte, jako tes e wogierskiej 
tej pierwszej czeäci postanowienia artykufu d 35, 50, 57, 975 
7 1 RL Baer 9 9, e ariykulu XV. ustawy 

Burn z 8 is a . = 
2 roku 1840 i w 88. 2. i 28. artykuka VI. ustawy 2 roku 1844 za 


a: ms ja sie. 
warte, ktöre niniejszem wyraänie utrzymuja gf 


1 


——— 


§. 8. 
Unſer Miniſter der Juſtitz iſt mit der Vollziehung dieſes Patentes 
beauftragt. 
Gegeben in Unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 25. Jän⸗ 
ner 1850. 


Franz Joſeph. 


I Yo) 
Sck warzenberg. Krauß. Bach. Bruck. Thinnfeld. Gyulat. 
Schmerling. Thun. Kulmer. 


Allgemeine Wechſelordnung 
für die 
k. k. öſterreichiſchen Staaten. 
Erſter Abſchnitt. 
Von der Wechſelfähigkeit. 

g Art. 1. Wechſelfähig iſt jeder, welcher ſich durch Verträge verpflich⸗ 
ten kann. 

Art. 2. Der Wechſelſchuldner haftet für die Erfüllung der über⸗ 

nommenen Wechſelverbindlichkeit mit ſeiner Perſon und ſeinem Vermögen. 


Jedoch iſt der Wechſelarreſt nicht zuläßig: 

1. gegen die Erben eines Wechſelſchuldners; 

2. aus Wechſelerklärungen, welche für Corporationen oder andere 
juriſtiſche Perſonen, für Actiengeſellſchaften oder in Angelegenheiten 
ſolcher Perſonen, welche zu eigener Vermögensverwaltung unfühig 
ſind, von den Vertretern derſelben ausgeſtellt werden; b 

3. gegen alle jene Perſonen, gegen welche nach den in den einzelnen 
Kronländern beſtehenden beſonderen geſetzlichen Vorſchriften der Schul⸗ 
denarreſt überhaupt nicht ſtattfindet. 

Art. 3. Finden ſich auf einem Wechſel Unterſchriften von Perſonen, 
welche eine Wechſelverbindlichkeit überhaupt nicht, oder nicht mit vollem 
Erfolge eingehen können, ſo hat dieß auf die Verbindlichkeit der übrigen 
Wechſelverpflichteten keinen Einfluß. 

Zweiter Abſchnitt. 
Von gezogenen Wechſeln. 
1. Erforderniſſe eines gezogenen Wechſels. 

Art. 4. Die weſentlichen Erforderniſſe eines gezogenen Wechſels find; 

1. die in den Wechſel ſelbſt aufzunehmende Bezeichnung als Wechſel, 
oder wenn der Wechſel in einer fremden Sprache ausgeſtellt iſt, ein 
jener Bezeichnung eutſprechender Ausdruck in der fremden Sprache; 

2. die Angabe der zu zahlenden Geldſumme ; 

3. der Name der Perſon oder die Firma, an welche oder an deren Or⸗ 
die gezahlt werden ſoll (des Remittenten); 

4. die Angabe der Zeit, zu welcher gezahlt werden ſoll: die Zahlungs⸗ 
zeit kann nur feſtgeſetzt werden: 
auf einen beſtimmten Tag, 
auf Sicht (Vorzeigung, a vista, a piacere etc.) oder auf eine be⸗ 

ſtimmte Zeit nach Sicht, 

auf eine beſtimmte Zeit nach dem Tage der Ausſtellung (nach dato), 

auf eine Meſſe oder einen Markt (Meß⸗ oder Markt⸗Wechſel); 


„die Unterſchrift des Ausſtellers (Traſſanten) mit feinem Namen oder 
ſeiner Firma; 

. die Angabe des Ortes, Monatstages und Jahres der Ausſtellung; 

der Name der Perſon oder die Firma, welche die Zahlung leiſten 
ſoll (des Bezogenen oder Traſſaten); 

die Angabe des Ortes, wo die Zahlung geſchehen ſoll; der bei dem 

Namen oder der Firma des Bezogenen angegebene Ort gilt für den 

Wechſel, in ſo ferne nicht ein eigener Zahlungsort angegeben iſt als 

Zahluugsort und zugleich als Wohnort des Bezogenen. 

Art. 5. Iſt die zu zahlende Geldſumme (Art. 4, Nro. 2) in Buch⸗ 
ſtaben und in Ziffern ausgedrückt, ſo gilt bei Abweichungen die in Buch⸗ 
ſtaben ausgedrückte Summe. N 

Iſt die Summe mehrmals mit Buchſtaben oder mehrmals mit Zif⸗ 
fern geſchrieben, ſo gilt bei Abweichungen die geringere Summe. 

Art. 6. Der Ausſteller kann ſich ſelbſt als Remittenten (Art. 4, 
Nro. 3) bezeichnen (Wechſel an eigene Ordre.) 

Desgleichen kann der Ausſteller ſich ſelbſt als Bezogenen (Art. 4, 
Nro. 7) bezeichnen, ſofern die Zahlung an einem anderen Orte als dem 
der Ausſtellung geſchehen ſoll (kraſſirt eigene Wechfel). 

Art. 7. Aus einer Schrift, welcher eines der weſentlichen Erforder⸗ 
niſſe eines Wechſels (Art. 4) fehlt, entſteht keine wechſelmäßige Verbind⸗ 
lichkeit. Auch haben die auf eine ſolche Schrift geſetzten Erklärungen 
(Indoſſament, Accept, Aval) keine Wechſelkraft. 

II. Verpflichtung des Ausſtellers. 

Art. 8. Der Ausſteller eines Wechſels haftet für deſſen Annahme 

und Zahlung wechſelmäßig. 


bar =>) au 


[e ) 


IH. Indoſſament. 
Art. 9. Der Remittent kann den Wechſel an einen Anderen durch 
Indoſſament (Giro) übertragen. N N 
Hat jedoch der Ausſteller die Uebertragung im Wechſel durch die 
Worte „nicht an die Ordre, oder durch einen gleichbedeutenden Aus druck 
unterſagt, ſo hat das Indoſſament keine wechſelrechtliche Wirkung. 
Art. 10. Durch das Indoſſament gehen alle Rechte aus dem Wech⸗ 


516 


— 


§. 8. 
Nasz minister sprawiedliwosci otrzymal polecenie wykonania 
niniejszego patentu. 
Dano w Naszem glownem i stolecznem miescie Wiedniu, dnia 
25. stycznia 1850, 


x 
Franeiszek Jozef. (L. N.) 


Schwarzenberg. Krauss. Bach. Bruck, Thinnfeld. Gyulaj. 
Szmerling. Thun, Kulmer. f 


Powszeehna ustawa wekslowa 
dla 
ces. kröl, panstw austryackich. 


Oddzial pierwszy. 
.O uzdolnieniu wekslowem, 

Art. 1. Kazdy do wekslew zdolnym jest, ktöry kontraktami 
zobowiazac sie moze, 

Art, 2. Dtuznik wekslowy za wypelnienie wzietego na sie obo- 
wiazku wekslowego swoja osoba i swym majatkiem oilpowiedzialny m 
jest. 

Wszelakoh areszt wekslowy miejsca nie ma: 

1. przeciw spadkobiercom diuznika wekslowego; 

2. 2 oSwiadezen wekslowych, na korporacye lub inne jurystyczne 
osoby, na spoleczenstwa akeyjne lub w sprawach osob do wla- 
snego majatkiem zarzadzenia niezdolnych, przez ich zastepedw 
wystawionych; 

3. przeciw wszystkim tym osobom, przeeiw ktörym wedle przepi- 
sd w szezegölnych, w pojedynezych krajacl. Koronnych istniejacych, 
areszt za dlugi ogölnie miejsca nie ma. 

Art. 3. Jezeli sie na wekslu podpisy osöb znajduja, ktöre obo- 
wiazek wekslowy na sig wkladad ogölnie nie moga, albo nie 2 zu- 
pelnym skutkiem, tedy to na obowiazek reszty wekslowo-zohowia- 
zanych zadnego nie ma wplywu. 

Oddzial drugi. 
O wekslach ceiagnionych. 
I. Wymogi wekslu ciagnionego., 

Art. A. Istotne wymogi wekslu ciagnionego sa: 

J. nadmienienie jako weksel, na samym wekslu umieseid sie majace, 
albo gdyby weksel wobeym jezyku byl wystawiony, wyraz one- 
mu nadmienieniu w obeym jezyku odpowiedoy; 

2. oznaczenie sumy pienieänej wyptacié sie majacej; 

3. nazwisko osoby lub firma, ktörej albo za zleceniem ktörej wy- 
placié sie winno (remitlenta); 

4, oznaczenie czasu, w ktörym wyplata nastapié ma; czas wyplaty 
wyznaczonym byc moze tylko: 

na dzien pewny, 

za okazaniem, (a vista, a piacere) lub na pewny termin po 
okazaniu, 

na pewny termin po dniu wystawienia (po dacie), 

na wielki jarmark lub na jarmark (weksel wielko -jarmarko- 
wy lub jarmarkowy); 

5. podpis wystawiciela (trassanta) z nazwiskiem swem lub firma swa ; 


6. oznaczenie miejsca, dnia miesiaca i roku wystawienia; 

7. nazwisko osoby lub firma, ktöra wyplate uiscié powinna eiagnio- 
nego lub trassata); 

8. oznaczenie miejsca, gdzie wypkata nastapie ma; miejsce przy na- 
zwisku lub firmie ciagnionego oznaczone dla weksin waznosé 
ma, jezeli nie jest oznaczone wtasne wyplaty mieisce, jako miej- 
sce wyplaty i oraz jako miejsce zamieszkania. — 
Art. 5. Jezeli suma wyplaeic sie majaca (Art. 4. Nr. 2.) lite- 

rami i cyframi jest wyrazona, tedy w razie niezgadzania sie waznosé 
ma suma literami wyrazona. 

Jezeli suma kilka razy literami lub kilka razy eyframi jest na- 
pisana, tedy w razie niezgadzania sie waznosé ma suma mniejsza. 

Art. 6. Wystawiciel siebie samego jako remittenta (Art. 4. Nr. 
3.) oznaczy& moe (weksle na wlasne zlecenie). 

Röwnie tez wystawiciel siebie samego jako eiagnionego (Art, 4. 
Nr. 7.) oznaczyé moe, jezeli wyptiata w innem jakiem miejscu jak 
w onem wystawienia, nastapic ma (weksle eiggnione wlasne). 

Art. 7. Z instrumentu, ktéremu jakikolwiek 2 istotnych wymo- 
gew (Art. A.) brakuje, wekslowe zobowiazanie nie wynika. Takze 
oswiadezenia na takowym instrumencie umieszezone (indossament, 
akcept, awal) moey prawa wekslowego vie maja. 

II. Zobowiazanie wystawiciela. 


Art. 8. Wystawiciel wekslu za przyjecie i wyplacenie onego% 
wekslowo odpowiedzialnym jest, 


III. Indossament, 
Art. 9. Remittent moze weksel przez indossament (giro) na 
drugiego przeniesc, 
Atoliz jezeliby wystawiciel przeniesienia we wekslu slowami 
„nie za zleceniem“ Jub wyrazem röwnoznaezacym zabronit, tedy in- 
dossament skutku prawa wekslowego nie ma. 
Art, 10, Przez indossament wszelkie prawa z wekslu na indos- 


— 


ſel auf den Indoſſatar über, insbeſondere auch die Befugniſſe, den Wech⸗ 
ſel weiter zu Sr Auch an den Ausſteller, Bezogenen, Acceptanten 
oder einen früheren Indoſſanten kanu der Wechſel giltig indoſſirt, und von 
denſelben weiter indoſſirt werden. 

Art. 11. Das Indoſſament muß auf den Wechſel, eine Kopie desz⸗ 


felben oder ein mit dem; We 
Ber ee werden. Wechſel oder der Kopie verbundenes Blatt (Alonge) 


Art. 12. Ein 


en Latte Namen oder feine Firma auf die Rückſeite des Wechſels oder 
r Kopie, oder auf die Alonge ſchreibt (Blanco⸗Indoſſament). 

g e Jeder Inhaber eines Wechſels iſt iefugt, die auf demſel⸗ 
en befindlichen Blanko⸗Indoſſamente auszufüllen; er kann den Wechſel 

aber auch ohne dieſe Ausfüllung weiter indoſſiren. 


Art. 14. Der Indoſſant haftet jedem ſpäteren Inhaber des Wech⸗ 
ſels für deſſen Annahme und Zahlung wechſelmäßig. Hat er aber dem 
e e u Gewährleiſtung“ „ohne Obligo“ oder 
inen gleichbedentenden Vorbehalt hinzugefügt, ſo iſt er r Verbind⸗ 
lichkeit aus ſeinem Indoſſamente es VASE SERIE 

Art. 15. Iſt in dem Indoſſamente die Weiterbe i 

’ 15 5 e gebung durch die 
Worte „nicht an Ordre“ oder durch einen gleichbedeutenden Ausdruck ver: 
bothen, ſo haben diejenigen, an welche der Wechſel aus der Hand des In⸗ 
e gelangt, gegen den Indoſſanten keinen Regreß 

Art. 16. Wenn ein Wechſel indoſſirt wi ie für di 

0 ſirt wird, nachdem die für die 
proteſerhebund Mangels Zahlung Getinmte Fr ggelulſen i fe er: 
langt der Indoſſatar die Rechte aus dem etwa vorhandenen Accepte gegen 
den Bezogenen und Re 


urn, .ı greßrechte gegen Dieieni 0 
nach Ablauf dieſer Friſt indoſſirt Haben I Webb 


Iſt aber der Wechſel vor dem Indoſſſ i 
e Indoſſamente bereits Mangels Zah⸗ 
fs proteſtirt worden, fo hat der Indoſſatar nur die Rechte ines l. 
ae gegen den Acceptanten den Ausſteller und Diejenigen, welche 
Fa echſel bis zur Proteſterhebung indoſſirt haben. Auch iſt in einem 
. I der Indoſſant nicht wechſelmäßig verpflichtet. 
rt. 17. Iſt dem Indoſſamente die Bemerkun inkaſſi _ 
j zur Einkaſſirung, 
. Fer oder eine andere, die Wepolin chetgung anger Ser 
150 Wechſel worden, fo überträgt das Indoſſament das Eigenthum an 
e nicht, ermächtigt aber den Indoſſatar zur Einziehung der 
ſeines ie do Proteſterhebung und Benachrichtigung des Vormannes 
I ge auge Mitten u Zahlung (Art. 45), ſo wie 
ng der nicht bezahlten und zu | 
Wechſelchuld. N zur Erhebung der deponirten 
Ein ſolcher Indoſſatar iſt auch berechti { iß i 
5 i udoſſ⸗ . gt, dieſe Befugniß dur 
weiteres Procura-Indoſſament einem Anderen zu ae rn 


Dagegen iſt derſelbe zur weiteren Begebung durch eigentli 

gegen l h eigentliches In⸗ 
doſſament ſelbſt dann nicht befugt, wenn dem Nen ene 
Zuſatz „oder Ordre“ hinzugefügt iſt. 


IV. Präſentation zur Annahme. 

Art. 18. Der Inhaber eines Wechſels iſt berechtigt 

dem Bezogenen ſofort zur Annahme zu 9 a n 
der , Proteſt erheben zu laſſen. 

ur bei Meß⸗ oder Markt⸗Wechſeln findet eine Au 

a daß ſolche Wechſel erſt in der an dem Maß⸗ oder Marktorte ge⸗ 

blich beſtimmten Präſentationszeit zur Annahme präſentirt, und in Er⸗ 

manglung derſelben proteſtirt werden können. i 


Der bloße Beſitz des Wech achti 0 { 
u hſels ermächtigt zur Präſentation des Wech⸗ 
ſels und zur Erhebung des Proteſtes Mangels nahe 


Art. 19. Eine Verpflich N 

1 J. Ef htung des Inhabers, den Wechſel zur An- 
1 0 zu praͤſentiren, findet nur bei Wechſeln Statt, ker ur eine 
eſtimmte Zeit nach Sicht lauten. Soche Wechſel müſſen bei Verluſt des 
wechſelmaßigen Anſpruchs gegen die Indoſſanten und den Ausſteller, nach 
Maßgabe der beſonderen im Wechſel enthaltenen Beſtimmung und in Er⸗ 
mangelung derſelben dinnen zwei Jahren nach der Ausſtellung zur An⸗ 
nahme präſentirt werden. 

Hat ein Indoſſant auf einen Wechſel dieſer Art ſei a 
minte eine beſondere Präſentazionsfriſt gehe 5 ale 
ſelmäßige Verpflichtung, wenn der Wechſel nicht innerhalb dieſer Friſt 
zur Annahme präſentirt worden iſt. 


Art. 20. Wenn die Annahme eines auf beſtimmte Zeit nach Sicht 
geſtellten Wechſels nicht zu erhalten iſt, oder der Bezogene die Dube 
ſeines Acceptes verweigert, ſo muß der Inhaber, bei Verluſt des wech⸗ 


ſelmäßigen An pruchs gegen die Indoſſanten und den Ausſteller di 

ſelm 0 r er die recht⸗ 

1 7 Praſentation des Wechſels durch einen innerhalb der le 
ſt (Art. 19) erhobenen Proteſt feftitellen laſſen. 


8 1 gilt in dieſem Falle für den Tag der Präſentation. 
Iſt die Proteſterhebung unterblieben, jo wird gegen den Akzeptan⸗ 


ten, welcher die Datirung ſeines A 
eceptes unterlaſſen hat, die Verfallzeit 
des Wechſels vom letzten Tage der Präſentationsfriſt 0 rene a 


be, vn 1 Aeceptation). 
21. Die Anna N 
lich gefhefen me des Wechſels muß auf dem Wechſel ſchrift⸗ 
Jede auf den Wechſel geſchriebene und vo 
ſchriebene Erklärung gilt für eine unbefchräntte 
derſelben ausdrücklich ausgeſprochen iſt, daß de 
haupt nicht oder nur unter gewiſſen Einſchrän 


den Wechſel 
Ermanglung 


snahme dahin 


n dem Bezogenen unter⸗ 
Annahme, ſofern nicht in 
r Bezogene entweder über⸗ 
kungen annehmen wolle. 
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Indoſſament iſt giltig, wenn der Indoſſant auch 


— 


sataryusza przechodza, w szezegölnosci takze prewo do dalsz ego 
indossowania wekslu. Nawet i na wystawiciela, ciagnionego, akceptanta 
lub poprzedniezego indossanla weksel waznie indossowanym, a pre 
iych dalej indossowanym by& moze. & 

Art. 11. Indossament na wekslu, na kopii onegor lub na kartce 
z wekslem lub 2 kopia polaezona (alonge) napisanym byd musi. 


Art, 12. Indossament waznym jest, chociazby indossant tylko 
swe nazwisko lub swa firme na odwrotnej stronie wekslu, lub kopii, 
albo na alonzy napisal (blanco -indossament). 

Art. 13. Kazdy posiadacz wekslu ma prawo, zapelnié blanco - 
indossamenta na takowym znajdujace sie; lecz tez i bez tego zapelt- 
nienia weksel dalej indossowac moze. 

Art, 14. Indossant kazdemu pözniejszemu posiadaezowi wekslu 
za przyjecie i wyplacenie onegoZ wekslowo odpowiedzialnym jest. 
Jezeli zas 6w na indossamencie umiesci uwage „bez gwaraneyi‘, 
„bez obligo“ lub zastrzeuenie röwnoznaczace, tedy od zobowigzauia 
2 swego indossamentu uwolnionym jest. 

Art. 15. Jezeli w indossamencie dalszego odstapienia slowami 
„nie za zleceniem“ lub wyrazem röwnoznaczacym zabroniono , tedy 
ei, ktöryehby doszedt weksel 2 veki indossataryusza, przeciw indos- 
santowi Zadnego regresu nie maqaà. 

Art. 16. Jezeliby weksel indossowano, gdy do podniesienja pro- 
testu uptynak termin 2 powodu nieuiszezenia wyplaty wyznaczony, 
tedy indossataryusz przeciw eiagnionemu nabywa praw 2 akceptu, 
jakiby sie zuajdowal, a praw regresowych przeeiw tym, ktörzyby 
weksel po uptywie tego terminu indossowali. 


Jezeliby zas weksel juz przed indossamentem 2 powodu nieui- 
gzezenia wyplaty zaprotestowanym zostat, natenczas indossataryusz 
tylko praw sweg0 indossanta przeciw akceptantowi, wystawicielowi i 
tym uzy wa, kiörzy weksel ab do podniesienia protestu indossowali. 
W takowym razie tez indossant wekslowo zobowiazanym nie jest. 

Art. 17. Jezliby w indossameneie uwage umieszezono „ad in- 
casso“, „ia prokura“ lub, inng formutke pelnomocnietwo wyrazajaca, 
tedy indossament wlasnosei wekslu nie przenosi, lecz indossataryusza 
do Sciagnienia sumy wekslowej, do podniesienia protestu i do zawia- 
domienia poprzeduika swego indossanta o nieuiszezeniu wyplaty (Art. 


46.), jakotez do zaskarzenia niewyplaconej i do odebrania ztozonej 
sumy wekslowej upowaznia. 


Takowy indossataryusz takze prawo ma, to upowaznienie dalszym 
prokura-indossamentem na kogo innego przeniesc. 

Przeciwnie tenze do dalszego odstapienia wlaseiwym indossa- 
mentem wiedy nawet upowaznionym nie jest, gdyby na prokura-in- 
dossamencie umieszczono dodatek „lub za zleceuiein.“ 


IV. Prezentacya do przyjecia. 


Art. 18. Posiadacz wekslu prawo ma, weksel ciagnionemu na- 
tychmiast prezentowad a Wrazie nieprzyjecia protest kazaé podniesc. 


Tylko przy wekslach wielko-jarmarkowych lub jarmarkowych 
wyjatek o tyle miejsce ma, iz takowe weksle dopiero w terminie 
w niejscach wielko-jarmarkowych lub jarmarkowych do prezentacyi 
prawnie przeznaczonym do przyjecia prezentowane, a w braku one- 
go zaprotestowane byé moga. 

Samo posiadanie wekslu upowaznia do prezentaeyi wekslu i do 
podniesienia protestu 2 braku przyjecia. 


Art. 19. Zobowiazanie posiadacza, weksel do przyjęcia prezen- 
towad, tylko przy wekslach na pewny termin po okazania bramia- 
eych miejsce ma, Wekste takowe, pod utrata prawa wekslowego pre- 
eiw indossantom i wystawicielowi, w miarg szezegölnego w wekslu 
zawartego postanowienia, a W braku takowego w przeeiagu lat dwöch 
po wystawieniu do przyjecia prezentowane byd mus2a. 


Jezeli indossant na takowym wekslu w swym indossamercie 
szczegölny termin do prezentacyi umiescit, tedy wekslowe jego zobo- 
wiazanie ustaje, skoro weksel w praeciagu tego terminu do przyjecia 
nie prezentowano. 


Art. 20. Jezeliby przyjecia wekslu na pewny termin po okaza- 
niu wystawionego otrzymad nie mozna, albo, jezeliby ciagniony dato- 
wania akceptu swego odmöwilk, tedy posiadacz pod utrata prawa we- 
kslowego przeeiw indossantom i wystawicielewi wezesna prezentacya 
wekslu protestem, w przeciagu terminu prezentacyi (Art. 19.) pod- 
niesionym, uwidocznié kazac musi. 


Dzieh protestu w takowym razie za dzien prezentacyi uwaza sig. 


Jezeliby protestu nie podniesiono, natenczas przeciw akceptan- 
towi, ktöry datowanie akceptu swego zaniedbal, ezas, w ktörym Wer 
ksel zapada, od ostatniego dnia terminu prezentacyi rachuje sif- 


V. Przejecie. (akceptacya). 2 
Art. 21. Przyjecie wekslu na wekslu pismiennie staé się musi. 


Kade o$wiadezenie na wekslu napisane i 225 e Las 
pisane uwaza sie za przyjecie nieograniezone, 15 A 1 1 50 
kowem nie wyrazono, iz eiagniony albo ogölnie pr2JI? Ba 
tylko pod pewnemi ograniczeniami. 
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Gleichergeſtalt gilt es für eine unbeſchränkte Annahme, wenn der 
Bezogene ohne weiteren Beiſatz ſeinen Namen oder ſeine Firma auf die 
Vorderſeite des Wechſels ſchreibt. 

5 Die Einmal erfolgte Annahme kann nicht wieder zurückgenommen 
werden. 

Art. 22. Der Bezogene kann die Annahme auf einen Theil der im 
Wechſel verſchriebenen Summe beſchranken. 

Werden dem Afcepte andere Einſchränkungen beigefügt, fo wird der 
Wechſel einem ſolchen gleichgeachtet, deſſen Annahme gänzlich verweigert 
worden iſt, der Akzeptant haftet aber nach dem Inhalte ſeines Acceptes 
wechſelmäßig. 

Art. 23. Der Bezogene wird durch die Annahme wechſelmäßig ver⸗ 
pflichtet, die von ihm acceptirte Summe zur Verfallzeit zu zahlen. 


f Auch dem Ausſteller haftet der Bezogene aus dem Accepte wech⸗ 
ſelmäßig. 
er ſteht dem Bezogenen kein Wechſelrecht gegen den Aus⸗ 
ſteller zu. 

Art. 24. Iſt in dem Wechſel ein vom Wohnorte des Bezogenen 
verſchiedener Zahlungsort (Art. 4, Nr. 8) angegeben (Domicilwechſel), 
ſo iſt, in ſofern der Wechſel nicht ſchon ergibt, durch wen die Zahlung 
am Zahlungsorte erfolgen ſoll, dieß vom Bezogenen bei der Annahme 
auf dem Wechſel zu bemerken. Iſt dieß nicht geſchehen, ſo wird an⸗ 
genommen, daß der Bezogene ſelbſt die Zahlung am Zahlungsorte lei⸗ 
ſten wolle. 

Der Ansſteller eines Domiellswechſels kann in demſelben die Prä⸗ 
ſentation zur Annahme vorfchreiben, Die Nichtbeobachtung dieſer Vorſchrift 
hat den Verluſt des Regreſſes gegen den Ausſteller und die Indoſſanten 


zur Folge. 
(Fortſetzung folgt.) 


(933) Kundmachung 


des k. k. galiziſchen Landesguberniums. 

Uiber die Stämplung von Handels- und Gewerbsbuͤchern. 

Nro. 4657. Die Anlage enthält die im F. 31. des Geſetzes vom 
Iten Februar 1850 in Betreff der Gebühren von Rechtsgeſchäften vorbe⸗ 
haltene Verordnung des h. k. k. Finanz-⸗Miniſteriums vom Yen April 
1850 Z. 4585 ü er die Art der Entrichtung der Stämpelgebühr von 
Handels⸗ und Gewerbsbüchern. 

Dieſe hohe Verordnung wird mit dem Bewerben zur allgemeinen 
„Kenntniß gebracht, daß nach einer weiteren W iſung des hohen k. k. Fi⸗ 
nanzminiſteriums die im §. 5. der gedachten Verordnung als zuläßig er⸗ 
Härte Begünſtigung der Aufdrückung des Stempelzeichens in den Han- 
dels⸗ und Gewerbslokalitäten nur dort Anwendung finden kann, wo es 
der Geſchäftsbetrieb des Gebührenpflichtigen erfordert, oder doch räthlich 
macht, jedenfalls aber nicht weiter ausgedehnt werden darf, als mit Si⸗ 
cherheit für das Aerar geſchehen kann, und es der Stand des hiezu ver⸗ 
wendbaren Perſonales zuläßt. 

Lemberg am 16. April 1850. 


Agenor Graf von Goluchowski, 
k. k. galiz. Landes⸗Chef. 


(2) 


DE, Su a a Al Fa a Te 


des Finanzminiſterums vom Iten April 1850 über die Stämplung von 
Handels- und Gewerbsbüchern, giltig für alle Kronländer, auf welche ſich 
das proviſoriſche Geſetz vom gten Februar I. J. über die Gebühren von 
Rechtsgeſchäften, Urkunden, Schriften und Amtshandlungen erſtreckt. 

Nro. 4585/F.M. Mit Beziehung auf die 88. 30 und 31 des pro⸗ 
viſoriſchen Geſetzes vom Yten Februar 1850 wird zur Erleichterung der 
Steuerpflichtigen geftattet, daß die Stämplung der ſtampelpflichtigen Büs 
cher auf folgende Arten vorgenommen werden darf, und es den Partheien 
frei ſteht, ſo weit die vorgeſchriebenen Bedingungen eintreten, jene Art 
zu wählen, die ſie ihren Verhältniſſen am angemeſſendſten finden: 

itens. Die Stämplung ſtämpelpflichtiger Bücher kann, wenn ſie ſich 
im eingebundenen Zuſtande befinden, durch Aufdrückung des Stämpelzei⸗ 
chens auf dem erſten Blatte derſelben erfolgen. Wer ein Buch dieſer Art 
der Stämplung unterziehen will, hat auf der erſten Seite die Beſtimmung 
des Buches, ob es als Haupt⸗Saldo⸗Conto-, als Contocourrent-Buch oder 
endlich als ein anderes Handels- oder Gewerbsbuch zu dienen habe, und 
die Zahl der Bogen, aus denen es beſteht, dann den Tag. Monat und 
das Jahr ſchriftlich anzuſetzen, und dieſen Anſatz mit feiner Unterſchrift 
zu bekräftigen; ferner durch das Buch einen ſtarken Faden dergeſtalt durch⸗ 
zuziehen, baß das eine Ende desſelben durch das erſte Blatt, das andere 
durch das letzte Blatt des Buches hervortrete. 1 

Der Steuerpflichtige iſt für die Richtigkeit ſeiner Angaben verant⸗ 
wortlich. 

tens. Das auf dieſe Art vorbereitete Buch iſt zu einem k. k. Stämpel⸗ 
amte zu bringen. Bei demſelben wird unterſucht, ob dieſe Bedingungen 
gehörig erfüllt ſeien, insbeſondere ob der durchgezogene Faden zweckmäßig 
angebracht ſey und gegen Verkürzungen Sicherheit gewähre; ſo fern das 
Amt die gedachten Bedingungen gehörig erfüllt findet, wird das eine Ende 
des Fadens am erſten, das andere am letzten Bogen des Buches mittelſt 
Siegellack und durch Aufdrückung des Amtsſiegels dieſes Stämpelamtes 
befeſtigt. Dann wird das Buch geſtämpelt und zwar nur am Iten Bo⸗ 
gen, jedoch mit einem oder mehreren Stämpelzeichen, die dem für das 
ganze Buch entfallenden Gebührenbetrage entſprechen. 

stens. Ungebundene Bücher oder auch einzelne Bögen können gleich 


Röwniez za nieograniczone przyjecie uwaza sie, jezeli ciagniony 
bez dalszego dodatku swe nazwisko lub swa firme na przedniej stro= 
nie wekslu napisal. 

Przyjecie raz nastapione nie moze znowu nazad byé odebra- 
nem. 

Art, 22. Ciagniony ograniezyé moe przyjecie na częesé sumy 
we wekslu zapisanej. 

Gdyby do akceptu inne ograniezenia przydano, tedy weksel za 
takowy uwazanym bedzie, ktörego przyjecia zupelnie odmöwiono, 
akceptant zas wedle tresci akceptu swego wekslowo odpowiedzial- 
nym jest. 

Art. 23. Ciagniony przez przyjecie wekslowo zobowiazanym sie 
staje, wyplacié w terminie zapadiym sume przez onegoz akcep- 


towana. 

Ciagniony takze i wystawicielowi 2 akceptu wekslowo odpowie- 
dzialnym jest. 

Przeciwnie ciagnionemu prawo wekslowe przeciw wystawicie- 
lowi nie przysiuza. 

Art. 24. Jezeli we wekslu podano miejsce wyplaty (Art. 4, 
Nr. 8.) odmienae od miejsca zamieszkania ciagnionego (weksel do- 
micyliowany), tedy, jezliby juz z wekslu nie ukazalo sig, przez kogo 
wyplata na miejscu wyplaty nastapié ma, wlasnie to ciagniony przy przy- 
jeciu na wekslu nadmienié winien, Jezeli sie to nie stato, tedy utrzy- 
muje sie, Ze ciagniony sam wyplatę na miejscu wyplaty uiscié chce. 


Wystawiciel na wekslu domicyliowanego w,takowym prezentacya 
do przyjecia ornaczyé moZe. Niezachowanie tego przepisu utrate 
regresu przeciw wystawicielowi, i przeciw indossantom za soba po- 
ciaga. 

(Ciag dalszy nastapi.) 


falls der Stemplung unterzoge; n werden in dieſem Falle wird jeder ein 
zelne Bogen, nach Erlag des für die Geſammtꝛzahl Bogen entfallenden 
Gebührenbetrages, mit dem durch das Geſetz vorgeſchriebenen Stempelzei⸗ 
chen verſehen. Inſofern jedoch Steuerpflichtige, welche ihre Buͤcher in der 
mit dem Abſatze 1. dieſer Vorſchrift angeordneten Weiſe vorbereitet ha⸗ 
ben, mit Andern, die dieſe Bedingungen nicht erfüllten, bei dem Stem⸗ 
pelamte zuſammentreffen, ſo iſt jenen vor dieſen in der Reihenfolge der 
Abfertigung der Vorzug einzuräumen. 

Atens. Nachträglich zu dem 8. III. g. des a. h. Patentes vom 9. 
Februar 1850 wird geſtattet, von einem Handels- oder Gewerbsbuche, 
das ſchon vor der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes bereits im Gebrauche ſtand, 
den bis dahin ungebrauchten Theil desſelben dem künftigen Gebrauche 
vorzubehalten und der Stemplung zu unterziehen. In einem ſolchen Falle 
iſt der bis zur Wirkſamkeit des neuen Geſetzes gebrauchte Theil des Bu⸗ 
ches deutlich abzuſchließen und rückſichtlich des zum ſpäteren Gebrauche be⸗ 
ſtimmten Theiles nach dem §. 1. der gegenwärtigen Vorſchrift vorzugehen. 
Der Faden, der durchgezogen wird, hat den noch ungebrauchten Theil 
des Buches zu umfaſſen, und es erfolgt die Befeſtigung des Fadens am 
erſten und letzten Bogen dieſes der Gebührenentrichtung unterliegenden 
Theiles, auch wird auf dem erſten Blatte dieſes Theiles die Stemplung 
nach dem für denſelben entfallenden Gebührenbetrage vollzogen. 

stens. In den Orten, wo ſich eine für die Gefällsangelegenheiten 
beſtellte Bezirksbehörde, ein Gefälls⸗ oder Steueramt befindet, können die 
Handel⸗ oder Gewerbetreibenden, bei dem Eintritte der Wirkſamkeit des 
proviſoriſchen Geſetzes vom 9. Februar 1850 um die Stempelbezeichnung 
ihrer Bücher in den Räumen ihrer Gewerbsausübung anſuchen. Sie ha⸗ 
ben zu dieſem Zwecke der Bezirksbehörde ein in zweifacher Ausfertigung 
verfaßtes ſtempelfreies Verzeichniß dieſer Bücher mit Angabe der Beſtim⸗ 
mung jedes einzelnen, der Bogenzahl und der Größe des Formates nach 
dem beiliegenden Muſter längſtens bis Ende April l. J. vorzulegen, 
die entſprechende Gebühr bei dem Stempelamte, oder wenn ein ſolches im 
Orte nicht beſteht, bei der Sammlungskaſſe gegen Quittung zu entrichten. 
Die Bücher müſſen auf die im §. 1. vorgeſchriebene Art vorbereitet fein, 
Die Bezirksbehörde veranlaßt, daß Abgeordnete der Gefälls⸗Verwaltung 
ſich in die Handels⸗ oder Gewerbsſtätte begeben, und dort, ſofern die 
Bücher in Uebereinſtimmuug mit dem Verzeichniſſe gefunden werden, mit⸗ 
telſt einer eigenen Handſtampiglie die Stemplung jedes im Verzeichniſſe 
enthaltenen Buches vollziehen und die von der Kaſſe ausgeſtellte Quittung 
für die erlegte Gebühr einziehen. Zugleich wird der entrichtete Stempel⸗ 
betrag, der Tag der Berichtigung und die Nummer des Journal-Artikels, 
unter welchen die entrichtete Gebühr eingeſtellt iſt, ſchriftlich angeſetzt. — 

6tens. Unter Handels⸗ und Gewerbsbuͤchern werden überhaupt alle 
Geſchäfts⸗Ausſchreibungen, die über einen Handels⸗ oder anderen Ges 
werbsbetrieb, einzelne Theile desſelben, oder Hilfsverrichtungen zum Bes 
hufe eines ſolchen Betriebes geführt werden, dieſe Geſchäftsausſchreibun⸗ 
gen mögen gebunden oder geheftet fein, oder auf einzelnen Bogen oder 
Blättern Statt finden, verſtanden. 5 

7tens. Bei der Bemeſſung der Gebühr für diejenigen Handels⸗ und 
Gewerbsbücher, welche der Stempelgebühr von 1 kr. für den Bogen un⸗ 
terliegen, hat dieſes Ausmaß der Gebühr zu gelten, wenn das Flächen⸗ 
maß eines ganzen Bogens nicht 380 Q. Zoll überſchreitet. Beträgt aber 
das Flächenmaß des ganzen Bogens mehr als 380 O. Zoll, jedoch nicht 
mehr als 504 Q. Zoll, ſo wird für jeden Bogen eine Gebühr von Lkr. 
eingehoben. 

Ueberſchreitet endlich das Flächenmaß eines ganzen Bogens 504 
Q. Zoll, fo iſt für jeden Bogen die Gebühr mit 3 kr. zu bemeſſen. 

Stens. Die Beſtimmungen der gegenwärtigen Verordnung haben 
ſich auch auf die Bücher der Senſale und Notare zu erſtrecken. 
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der ſteuerpflichtigen Bücher, um deren 


rz e 


— 


i i 5 


chen 


Stämplung in den Gewerbsräumen der Unterzeichnete bittet. 


1 «N Papierformat oder Gebühr 
& Größe des Bogens 5 
2 ri Anzahl Bogen: In Wiener Zöllen En Im 
* i E 
Ei * e zahl in 8 S jeden Anmerkung. 
a Nn 2 = Ganzen 
5 Der 1 1 * Bogen 
| 8 Bücher] Buche 8 5 8 
ö . ͤ . ... “Im, Tin TEPSREER En 
| | | | | 
Nil. 1. Hauptbuch. 1 200 24 30 720 6 20 — ö 
2. 2. Saldo⸗Conto und 
Conto⸗Current⸗Buch 2 100 | 24 28 672 6 20 — 
3. Weberbuchel 100 2 14 20 280 1 3 20 f 
4. Strazze 40 1 20 24 | 480 2 1 20 Dieſes Buch beſteht aus 
u. ſ. w. | | | 60 Bogen, 20 Bogen da⸗ 
—..— —— on find bereits beſchrieben 
Zuſammen 143 | ) | | | #4 140) und für ſich abgeſchloſſen. 
Wien am 20. April 1850. Pet 
Ignaz Peter 
Vaumwoll⸗Waaren⸗Fabrikant in der Vorſtadt Nr. 
Anmerkung. 1) Nur jene Bücher ſind einzeln anzugeben, deren Papierformat ein verſchiedenes iſt, oder welche nach ihrer Beſtimmung 
einer verſchiedenen Gebühr unterliegen. 5 l 0 A 
2) Das Flächenmaß des Bogens in Wiener⸗Quadrat⸗ Zöllen wird gefunden, wenn man die Breite des ganzen Bogens 
| mit der Höhe desſelben, die in Wiener-Zöllen ausgedrückt, multiplizirt. 
rue —-—¾ 
(932) Kun dem a chung. ©) . Sc, Tge. Mencherg. 
A r . u ä 5 
g Bene 19040. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate e Selam ee 
9 Wie Samborer Kreiſes erledigten Stelle eines Stadtkaſſiers, und —— 88. Juda Schildhaus 6 
in aſſa⸗Kontrollors, womit und zwar mit der Erſteren der Gehalt von — 80. Markus Schwelle 
Fünfhundert Gulden und mit der Letzteren der Gehalt von Vierhundert E e. 
Gulden und di 8 N ) —— 167. Moses Schneider. 
Na ie Verpflichtung verbunden iſt, eine dem Gehalte gleichkom⸗ — ee 
1 Sin zu erlegen, wird hiermit der Konkurs ausgeſchrieben. e 
ie Bewerber haben bis Ende May l. J. ihre gehörig belegten e - 
Geſuche bei dem Drohobyczer Magiſtrate, und zwar, wenn fie ſchon an⸗ 163. David a 
geſtellt find, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn fie nicht in Fr 125. * + 1 erte genannt. 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelft des Kreisamtes, in deſſen Bezirke fie e eee aber 
wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: ene 


a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

b) über das Befähigungsdekret zum Stadtkaſſier, dann die etwa zu⸗ 
rückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß jene den Vorzug 
erhalten, welche die Komptabilitätswiſſenſchaft gehört und die Prü⸗ 

. fung gu 1 gut beſtanden haben. 

e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Spr 5 

d) Penn b e e N die ühigieiten „Ver⸗ 

endung und die bisherige Dienſtleiſtung, und i 

) feine Periode übergangen werde; R an 

e) haben felbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mi ü 

18 e K 
gen Beamten des Magiſtrats verwandt oder asg 
Vom k. k. galiz. Landesgubernium. 
Lemberg am 12. April 1850. 
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a ! Edictal⸗Vorladung. (2) 
RER ON Zn Zioczower 1. k. Kreisamte wird der nach Brody 
N een e ‚Rothstein hiemit aufgefordert, binnen 6 Monaten vom 
N inſchaltung dieſes Edikts in feine Heimath zurüͤckzukeh⸗ 

nd ſeine unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens gegen 


denſelben nach dem Aus a 
wanderungspatente vom 24 ar; 1 i 
. gsp ten März 1832 wird 


Zloczow, am 13ten April 1850. 


(925) Edictal⸗Vorladung. (2) 

„Neo. 620. Von Seite der Stadtkämmerei Rohatyn, Brzezaner 
Kreiſes werden nachbenannte theils ohne obrigkeitliche Bewilligung theils 
mit überſchrittenen Reiſepäßen abweſende militärpflichtige Individuen 
aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen hieramts einzufinden und ihrer Rekru⸗ 
tirungspflicht zu entſprechen, widrigens gegen dieſelben nach den beſte⸗ 
henden Geſetzen fürgegangen werden müßte. 

Haus⸗Nro. 264. Mikolaj Huk 


— 240. Mathias Matezuk, 
—— 232. Johann Pitsch. 
—— 256. Iwan Lalka. 

—— 35. Leysor Borenfeld. 
—— 456. Hennoch Berg. 
—— 18. Josef Fliner 

—ͤ— 58. David Gutherz. 
— 80. Rubin Grünberg. 
—— 464. Boruch Grünberg. 
——— 99. Sender Gottlieb 
. 0 Israel Halt. 
—— 138. Abra f 
— 177. Brom Yan auch Dreyer genannt 
38 Uri Kronberg. 
— 72. Abraham Kronthal. 
— 168. Osias Katz. 

— 155. Israel Mark. 

— 11. Eikon Mendeberg. 


Rohatyn am 13. April 1850. 


(938) Edictal⸗Vorladung. (2) 


Nro. 477. Von der Konſkripzionsobrigkeit Tysmienitz Stanislauer 
Kreiſes, werden nachſtehende Militärpflichtige unbefugt abweſende Indi⸗ 
viduen aufgefordert, binnen 6 Wochen hieramts zu erſcheinen und ihre 
Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens dieſelben als Rekrutirungsflücht⸗ 
linge behandelt werden: 

Aus der Stadt Tysmienitz: 


Haus⸗Nro. 24. Jakob Popper. 
—— 88. Dawid Popper. 
— 198. Leib Breitholz, 
— 253. Samuel Nuchim Rothmann. 
— — 174. Aron Schulmann. 
—— 33. Juda Schwarz. 
— — 162. Dawid König. 
— 119. Jankew Gross. 
—— 158. Meyer Roller. 
er 338. Moses Nachmann Förster. 
— — 119. Leib Wolf Feuerstein. 
—_— 211. Emanuel Zwirn. 
——ů 353. Elias Rosenbaum. 
—— 331. Jankel Geller. 
— 326. Osias Horodenker, 
—— 243. Mendel David Riesel. 
— 274. Juda Leib Goldenzeil. 
— 105. Simon Rappaport, 
— 227. Itzig Pollak. 
— 185. Mendel Beiler. 
——ä 202. Chaim Bretholz, 
— 119. Leizor Wolf Feuerstein. 
— 122. Marcus Gross. 
— 245. Moses Leib Grass wald. 
—— 205. Joseph Kirschenbaum. 
— 253. Wolf Klinger, 
— 231. Mendel Lösburg. 
—— 113. Jakéb Liebermann. 
_— 85. Isaak Mahler. 
— 276. Juda Mendel Rokach. 
— 296. Pinkas Dawid Schrager. 
—— 3346. Dawid Stimm. 
— 254. Jakob Zwirn. 
— 358. Simon Schoppenfeld. 
—— 317. Abraham Viertel, 
— 201. Chaim Freuer. 
— 120. Israel Gluck. 
— 349. Herz Hellering. 
—— 34. Schmil Ungar. 
— — 295. Abraham Siflinger. 


191. Jacob Flammer. 


Haus⸗Nro. 301. Jacob Boltuch. 
—— 187. Itzig Buchbinder. 
— 119. Fischel Scharf. 
— 120. Hersch Glück. 
—— 194. Abraham Bromberg. 
—ů 3242. Pischel Frisch. 
— 268. Aba Samuely. 
—— 295. Wolf Granat. 
—— 150. Schulem Klagmann, 
-—— 194. Majer Bromberg. 
—— 246. Dawid Spunt. 
— 340. Josel Fischer. 
— 232. Herz Herdan, 
—— 265. Berl Honig. 
—— 237. Leib Bretholz. 
— 283. Moses Hersch Wolfthal. 
Aus der Stanislauer Vorſtadt: 
—— 215. Chaim Freud. 
Aus der Tlumaczer Vorſtadt: 
— 15, Israel Moses Messer, 
— 292. Itzig Zwicker, 
_— 14. Abraham Zickel. 
— 251. Abraham Spunt. 
Aus Klubowce: 
—— 66. Mechel Krum. 
— 73. Uscher Hermann. 


Dominium Tysmienice, am 8. April 1850. 


(919) Ankündigung. (3) 
Donnerstag den 13. Juni 1850 wird uͤber den Bedarf der pro 
Anno 1851 für das k. k. Militär⸗Fuhrweſens⸗Material⸗Depot zu Dro- 
hobyez erforderlichen 2500 Pfund Gr. Arbeits — 1500 Speichring — 
1000 — Wannen 800 Pfund — Gitter — 800 Pfund — 2 ſpänniges 
— 500 Pfund — 4 ſpänniges Leeg — 8000 Stück Huf⸗Eiſen 80 Stuͤck 
im Zentner 224000 Stück Hufnägel 4000 Stück Brett⸗— 20000 Stück 
Schloß — 16000 Stuck Rahm — Nägel 3000 Stück verzierte Sattler 2000 
Stück Holzſchrauben 1000 Pfund Kühharen 1000 Kübel Holzkohlen 150 
Eimer Wagenſchmier, 160 Pfund Spagat, 40 Pfund Zwirn, 50 Pfund 
Tiſchler⸗— 200 Pfund Sattler — Leim, 400 Pfund Unſchlitt, 200 Pfund 
Klauenſchmalz, 10 Pfund Baumöhl, 20 Pfund Terpentinöhl, 30 Pfund 
Kinruß, 20 Pfund Silberglätte, 10 Pfund Blepweiß, 20 Pfund Blau⸗ 
holz, 10 Pfund weißen Vitriol, 2 Pfund arabiſche Gumi, 10 Pfund 
Mineralgelb, 10 Pfund gelbe Stritzel, 6 Stück eichene Bretter, 100 St. 
Langwieden, 100 Stück Deichſelſtangen, 200 Stück Leichſen, 200 Stück 
Hammer und Hacken, 100 Stück Schaufel — 100 Stück Krampen — Stiele, 
20 Stück Seh — 25 Stück Schrottmeißel- — Hammer, 12 Stück ordinäre 
Schraubſtöcke, 10 Stück gerade Büchſenmeißel, 6 Stück Huf, 6 Stück Rund 
25 Stück Schien— Stempel — 15 Stück Schließ und Mütterl, 10 Stück 
Hohl⸗—14 Stück Rahm⸗— 10 Stück Nägel —Eiſen, 10 Stück Radreifzieher 
beſchlagen, 6 Stück Feuerzangen, 10 Stück Zeckige Schmiedfeilen, 10 St. 
Löſchwadel, 10 Stück Löſchtrog, 20 Stück Beſchlagzangen, 10 Stück Na⸗ 
gelhammer, 10 Stück Schrottmeißelhammer, 10 Stück gerade⸗ 16 Stück 
halbrunde — Feilen, 10 Stück Feuerlöffel, 10 Stück Löſchwadel, 10 Stück 
Loͤſchtrog, 400 Klafter Torniſten⸗Gurten, 50 Stück unbeſchlagene Tränk⸗ 
büttel, 300 Stück Futterſchwingen, 20 Stück Borſtwiſche, 30 Stück Bor⸗ 
ſtenbeſen, 1 Stück Leuchter von Meſſing, 2 Stück Lichtvutzen, 3 Stück 
Holzhacken, 2 Stück blecherne Leuchter, 1 Stück ordinärer Tiſch, 1 Stück 
prima plana Tiſch, 2 Stück hölzerne Lehnſtühle, 1 Stück hölzerne Bank, 
6 Stück hölzerne Geſchirr.„—4 Stück ordinäre —Rechen 12 Stück hölzerne 
Schaufeln 150 Stück birkene Kehrbeſen 8 Stück hölzerne Kannen, 1 
Stück ſteinerner Oehlkrug, 2 Stück Kohlen⸗—, 2 Stück Schatten⸗Körbe, 
1 Stück Schiebkarren, 5 Stück Depot⸗Stämpel, und zwar: Nr. 185, 
1, 2 und D. D. dann der Name des Depotkommandanten, 10 Stück 
Schmierbürſten, 50 Stück Rohrdecken, eine Lizitazion im Schmidh'ſchen 
Hauſe sub Nro. 9 ½ neben dem rothen Kloſter Vormittags um 10 Uhr 
abgehalten, wozu alle Lieferungsluſtigen mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß ſich dieſelben vor Beginn der Lizitazion in Betreff ihrer Ver⸗ 
mögens⸗Umſtände und ihres untadelhaften Lebenswandels mit der Magi⸗ 
ſtrats⸗ oder ſonſt ortsobrigkeitlichen vom Jahre 1850 lautenden Zeug⸗ 
niſſen auszuweiſen, und das von der Lizitazionskommiſſton beſtimmt wer⸗ 
dende Vadium zu erlegen haben, da derjenige, welcher das eine oder das andere 
nicht vorzuweiſen oder zu leiſten vermag, zur Lizitazions⸗Verhandlung nicht 
zugelaſſen werden wird. Auch werden zu dieſer Preisverhandlung ſchrift⸗ 
liche Anbothe angenommen, und es hat der betreffende Offerent bei die⸗ 
ſen Offerten das nämliche zu beobachten, was ſür den öffentlichen Lizi⸗ 
tanten fürgeſchrieben iſt. Dieſemnach müſſen die Offerte von den Orts⸗ 
obrigkeiten legaliſirt, verfiegelt und ſowohl mit dem 10 perzentigen Va⸗ 
dium von 400 fl. C. M. für ſämmtliche Erforderniſſe, als auch mit den 
obrigkeitlichen Zeugniſſen über die Verläßlichkeit, dann die Vermögens⸗ 
Umſtände und die Moralität des Offerenten belegt, ferner in demſelben 
die Prozenten⸗Nachläße von den hieramts eingeſehenen Preiſen mit Zif⸗ 
fern und Buchſtaben deutlich geſchrieben ſein, und endlich darf in dieſem 
Offert keine Klauſel vorkommen, die mit der feſtgeſetzten Bedingung in 
keinem Einklange ſteht, vielmehr muß der Offerent erklären, daß er die 
Bedingniſſe genau kenne, und ſich ihnen unbedingt unterwerfe. 

Jene Lieferungsluſtigen endlich, die nur einzelne Artikeln zur Lie⸗ 
ferung übernehmen und hiefür Offerte abgeben wollen, haben die Bekannt⸗ 
gabe des erforderlichen Vadiums in der Kanzlei des unterzeichneten Lan⸗ 
despoſto⸗Kommando Haus Nr. 9 ½ einzuholen, woſelbſt auch die nähe⸗ 
ren Lizitazionsbedingniſſe überhaupt während der gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden können, und wo auch die Offerte bis 11. Juni 
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1850 abzugeben oder portofrei einlangend zu machen ſind. Die eingelang⸗ 
ten ſchriftlichen Anbothe werden erſt dann von der Lizitazionskommiſſion 
eröffnet werden, wenn die anweſenden Lizitanten ſich erklärt haben, nicht 
weiter mehr lizitiren zu wollen. Enthalt nun ein ſolches ſchriftliches Offert 
einen beſſeren Anboth als jener des mündlichen Beſtbiethers iſt, ſo wird 
die Lizitazion mit dem ſchriftlichen Offerenten, wenn er zugleich anweſend 
iſt, und mit den ſämmtlichen mündlichen Lizitanten wieder aufgenommen, 
respective fortgeſetzt und als Baſis dieſer fortgeſetzten Verhandlung das 
ſchriftliche Offert angenommen. Iſt der Anboth des ſchriftlichen Offeren⸗ 
ten mit dem mündlichen Beſtbothe gleich, ſo wird letzterem der Vorzug 
gegeben und nicht mehr weiter verhandelt. Erklärungen aber wie zum 
Beiſpiel: daß Jemand immer auch um ein oder einige Prozente beſſer 
biethe als der zur Zeit noch unbekannte mündliche Beſtboth, werden ebenſo 
wie nachträgliche Anbothe nicht berückſichtiget. 
pr. k. k. galiziſches Militär Fuhrweſens Landes⸗Poſto⸗ Kommando. 
Lemberg am 18. April 1850. 


(921) Edikt. (3) 
Rro. 112. Vom Magiſtrate der Stadt Altsandec, wird über Ans 
fuchen des Handlungshauſes Kunz et Pfanzert durch ihren Vollmachts⸗ 
nehmer Hr. Johann Schweitzer in die exekutive Feilbiethung, der im 
Laſtenſtande des Hauſes in Altsandez sub Nro. 24 zu Gunſten der Johann 
Arltischen Erben verſicherten 800 fl. C. M. zur Befriedigung des wider 
die Erben des Johann Theodor Arlt erſtegten Betrages von 123 fl. 18 
kr. C. M. ſammt 6 % vom 16ten Juny 1836 anfangend, der Gerichts⸗ 
koſten mit 11 fl. C. M., der Exekuzionskoſten im gemäßigten Betrage von 
23 fl. 5 kr. C. M., unter Vorbehalt der Liquid der Poſtporto, und Ein⸗ 
ſchaltungsgebühr vom Z3ten Exekuzionsgrade gewilliget, hiezu die Tagfahr⸗ 
ten: die erfie auf den 30ten April 1850, die zweite auf den 31ten May 
1850, die dritte auf den 1ten July 1350, jedesmal um die 10te Vor⸗ 
mittagsſtunde, ob der hierortigen Rathskanzlei, unter folgenden Lizita⸗ 
zionsbedingniſſen feſtgeſetzt: . 

tens. Zum erſten Ausrufe wird der Nennwerth mit 800 fl. C. M. 
angenommen. 

tens. Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der Lizitazions⸗Kommiſſion 
das 10 % Vadium zu erlegen, welches dem Erſteher in den Kaufſchil⸗ 
ling eingerechnet, den übrigen Mitbiethenden aber gleich nach dem Ab⸗ 
ſchluße der Lizitazion von der Kommiſſton rückgeſtellt wird. 

ztens. Wird die verbücherte Summe von 800 fl. C. M. erſt bei 
der Iten Lizitazionstagfahrt unter dem Nennwerthe hintangegeben. 

ätens. Der Meiſtbiethende wird gehalten ſeyn, die zur Befriedigung 
der im Laſtenſtande dieſer Summe zu Gunſten des Wiener Handlungs⸗ 
hauſes Kunz et Pfanzert ſichergeſtellten Forderung von 123 fl. 18 kr. 
C. M. ſammt 6 % vom 16ten Juny 1836 bis zum Zahlungstage zu 
berechnenden Intereſſen, den mit 11 fl. C. M. zugeſprochenen Gerichtä⸗ 
koſten, den bisherigen Exekuzionskoſten im Betrage von 23 fl. 5 kr. C. M. 
und den ſpätern Koſten in einem beiläufigen Geſammtbetrage von 30 fl. 
C. M. binnen 14 Tagen nach erhaltener Verſtändigung von der beſtät⸗ 
tigten Lizitazion zu Handen des Gerichtes zu erlegen, zugleich in derſelben 
Zeit um die Feſtſetzung neuer Tagfahrt zur Berechnung des Erlöſes ein⸗ 
zukommen. 

stens. Den Uiberreſt des Erlöfſes hat der Beſtbiether vom Tage 
des Erlages nach dem Aten Abſatze mit 5 % zu Gunſten der Johann 
Theodor Arltischen Erben wie es überhaupt nach der Berechnungs⸗Kom⸗ 
miſſion beſtimmt wird, zu verzinſen und auch auf Verlangen der Berechtig⸗ 
ten im Baaren auszuzahlen, bis wo das Vadium mit 80 fl. C M. zu 
erliegen hat. 

Ftens. Da nach dem Protokolle vom Sten Junp 1848 ſich der Ads 
miniſtrator der Realität 24 ausgewieſen hat, dem einen der zwei Arltischen 
Erben auf ſeinen Erbtheil 226 fl. 40 kr. C M. ausgezahlt zu haben, 
ohne jedoch daß dieſe Auszahlung gelöſcht worden wäre, ſo bildet die 
Ausgleichung zwiſchen den Johann Theodor Arltischen Erben oder ihren 
Rechtsnehmern, und der Sophia Borkiewicischen Erben eine beſondere 
Verhandlung. 

7tens. Nach der Erfüllung des Aten Abſatzes wird im Grunde der 
gepflogenen Berechnungs⸗Kommiſſion des Einantwortungsdekret der er: 
kauften verbücherten Summe erfolgen, zugleich wegen Erfolgung der lö⸗ 
ſchungsfähigen Quittung von Seiten des Wiener-Handlungshauſes Kunz 
et Pfanzert, fo wie des Schuldſcheines der Sophia Borkiewiez in Ur⸗ 
ſchrift das Nöthige eingeleitet. 

Stend. In dem zu erſolgenden Einantwortungsdekrete wird dem 
Meiſtbiether der Tag des Bezuges der von der Summe feſtaeſetzten 5 % 
beſtimmt, di. früheren bleiben für die Arltischen Erben vorbehalten. 

Was den etwaigen Lizitazionsluſtigen zur Richtſchnur und Kenntniß 
gegeben wird. 

Alt-Sandec, am 9. Februar 1850. 


(926) Edikt. (3) 


Nro. 260 ex 1849. Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Zloczow wird 
in Folge Zuſchrift des Lemberger k. k. Landrechtes vom 18ten Ottober 
1848 Z. 31437 über Anſuchen des k. k. Fiskus Namens des h. Staats⸗ 
ſchaßes zur Einbringung der gegen die Bermann Hammerischen Erben 
als: Chaje Zalel, Breinl, Jente, Gittel, Hersch und Markus Hammer 
erſiegten Forderungen von 3 fl. 26 kr. 50 fl. 50 kr. C. M. ſ. N. G. 
und 17 fl. 17 kr. dann 3 fl. 30 kr., 50 fl. 50 kr. ſ. N. G. und 17 fl. 
17 kr. C. M., dann 5 fl. 36 kr., 100 fl. 20 kr. ſ. N. G., und 18 fl. 
35 kr., dann 6 fl. 50 kr., 216 fl. 40 kr. C. M. ſ. N. G., und 15 fl. 
24 kr. C. M. ferner 4 fl. 29 kr., 62 fl. 40 kr. C. M. ſ. N. G. und 
18 fl. 17 kr. C. M. dann 12 fl. 45 kr. C. M. wie auch der bereits 
früher zugeſprochenen Exekutionsköſten von 6 fl. 30 fr, 7 fl. und 4 fl. 


21 kr. C. M., dann der gegenwärti jonsks 

g zugeſprochenen Exekutionskoſten von 
13 fl. 18 kr. C. M. und 6 fl. 57 kr. C. M. die Ate in einem einzigen 
Termine * 12. Juni 1850 unter dem Schätzungswerthe von 777 fl. 
0 Fee: M. abzuhaltende Öffentliche Lizitation der dem Zahlungspaich⸗ 
desu e gehörigen in Zloczow sub Cons. Nro. 169 

kalita hie i N 3 

und kndgemacht: hiemit unter folgenden Bedingungen aus geſchrieben 


1) Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth von 777 fl. 40 kr. 
C. M. angenommen. 
N 2) Iſt jeder Kaufluſtige verpflichtet 10% des Ausrufspreiſes, h.. 
en Betrag von 77 fl. 46 kr. C. M. zu Händen der Lizitationskommiſſion 
90 215 zu erlegen, welches dem Erſteher in den Kaufpreis ein⸗ 
net, den übrigen aber gleich nach Beendigung der Lizitation zurück⸗ 
geſtellt werden wird. dec * 6 ö 
3) Der Käufer bleibt gehalten 


a) Vom Tage des erlangten phyſiſchen oder Tabularbeſitzes, alle auf 
der erkauften Realität haftenden Steue d 3 
gütung, die Forderun rn und Gaben, ohne aller Ver⸗ 


gen der Hppothekargläubiger aber, nach Maß⸗ 
gabe des Kaufpreiſes, im Falle die Gläubiger i d i 
5 im F Gläubiger ihre Forderungen vor 


̃ chen oder bedungenen Termine nicht 
era 9 cht annehmen wollten zu 


b) Binnen 30 Tagen, vom Tage der Zuſtellung des die Lizitation ber 
ſtättigenden Veſcheides an ae a Dritten Theil des Kauf⸗ 
ſchillings, in welchen das Vadium mit eingerechnet wird, gleich, 
Ane 0 mi 5 o vom Reſtkaufſchillinge entfallenden Intereſſen, 
Air ſelben Zeitpunkte an, an das hiergerichtliche Depofitenamt 
Si ge zu erlegen, bis die Zahlungstabelle hinausgefolgt ſein wird. 

ierauf nachdem die Zahlungsordnung der Gläubiger in Rechtskraft 
erwachſen ſein wird, hat der Käufer binnen 30 Tagen, de angedeu⸗ 


teten Gläubiger entweder zu befriedigen, oder it i 1 
abzufinden. u befrtedkgen, ſonſt mit ihnen ſich 


4 8 ; 1 4 
ge ee der Käufer nach dem dritten Lizitationspunkte litt. b) 


hell des Kaufſchillings erlegt haben wird, wird ihm der phy⸗ 
ene der erkauften Realität über fein Anſuchen übergeben, ae 
in A ekret verabfolgt, derſelbe als Eigenthümer grundbücherlich ein⸗ 
m zugleich aber ſämmtliche Lizitationsbedingniſſe, namentlich jene 
we buli en Reſtkaufſchilling betreffen, im Laſtenſtande derſelben Realität, 
intabulirt, bei den übrigen Laſten die Grundlaſten die der Käufer vermäg 
des Iten Lizitationspunktes zu übernehmen verpflichtet iſt, ausgenommen, 
wird die Bemerkung gemacht, daß die Hypothek dieſer auf der erkauften 
Realität intabulirten Laſten, nur den intabulirten Reſikauſchilling betrifft. 
Im Uebrigen werden dieſe Hypothekarlaſten, auch auf den Theil des 
an das gerichtliche Depoſit hinterlegten Kaufſchillings übertragen. 

5) Sollte der Käufer die obigen Vedingniſſe nicht erfüllen, fo wird 
die erkaufte Realität auf feine Gefahr und N in Fee Lizi⸗ 
tationstermine, um jedwelchen Preis hintangegeben, derſelbe wird ſowohl 
des Vadiums, und des etwa erlegten Kaufſchillingsantheils für verluſtig 
erklart, und zur Sicherheit der Tabulargläubiger, dann der etwaigen For⸗ 
derungen aus dem Kontraktsbruche, im Depoſite angebalten. 

6) Nachdem zur Veräußerung dieſer Realität drei Lizitationstermine 
ſammt dem nach Andeutung der §. 148, 152, der G. O. und des Kreide 
ſchreibens vom 11. September 1824 3. 466 12 zur Feſtſetzung der erleich⸗ 
ar Bedingniſſe feſtgeſetzen Termine fruchtlos abgelaufen find, fo wird 
15 ealität in dieſem einzigen Termine, um welchen immer Preis, auch 

nter nei Schätzungswerthe veräußert werden. 

Nei Gaben Pf der Steuer und anderen auf dieſer Realität haften⸗ 
Stadtkaſſe hingewiesen. rr 
1 . dieſer Lizitation werden beide Theile, dann die Tabulargläu⸗ 
iger als: die Frau Anna Juren Rechtsnehmerin nach Joſeph Winkler 
durch ihren Bevollmächtigten H. Franz v. Töpli k. k. Hauptmann, ferner 
Breindel und Esra Plissig, endlich alle jene, welche inzwiſchen an das 
Grundbuch gelangen oder denen der gegenwärtige Beſcheid aus was im⸗ 
mer für einer Urſache nicht zugeſtellt werden ſollte, durch den in Perſon 


des hierortigen Bürgers H. Carl Neudlein beſtellten Kurator andigt. 
Zioczow, am 18. März 1850. ft veritan 9 


(931) Kundmachung. (20 


Nro. 5230. Am 20. April 1850 werden in der Lemberger k. Kreis. 
amtskanzlei die Temporalien der Sokolnikier lat. Pfarre vom 24. März 
1850 bis dahin 1851 mittelſt öffentlicher Lizitation verpachtet werden. 

Zu dieſer Pfarre gehören: 

67 Joch 543 Quadrat⸗Klafter Aecker, 

32 „ 1183 = Wieſen 

— 1200 Hutweiden 

5 Bu * 
E 12 g wird das ermittelte Erträgniß von 214 fl. 50 
2 R ee ; ; 
20 fl. a mern — — bei der Lizitazion das 10 % Vadium mit 
ie Bedingu RK: 
gemacht werden. gungen der Verpachtung werden vor der Lizitazion bekannt 
Lemberg am 19. April 1850. 


(937) Obwieszez e nie. 


. 320. Bu Ren kameralnego Sambora, wiadomo 
ezyni, 12 realnose . Sabo pod Nr. 93. st. 12 Ne lezaca 
Maciejowi i Maryi Tolkowskich malzonköw wiasna , ina kwote 171 
zr. 55½ kr. m. k. oszacowana, na zaspokojenie P. Sewerynowi 
Kelhofer jako cessyonaryuszowi Arona Kelhofer, nalezacej sie ilosci 
120 zr. 2 przn. dnia 21. maja 1850 o godzinie tej rano jako W 


2 


trzecim terminie nawet nizej ceny szacunkowej w tutejszym Sadzie 
w drodze exekucyi publicznie sprzedana bedaie. g 
Warunki lieytacyi w tutejszym Sadzie kazdego czasu pre) 
mona. 
Sambor dnia 23. marca 1850. 


(9110 E d y k t. (3) 

Nro. 524. Z Juryzdykeyi cywilnej paustwa Kopyezyniee, obw. 
Czortkowskiego jako instancyi mase po zmarlym mieszkaucu Kopy- 
czynieckim Piotrze Patola pertraktujacej, ezyni sig niniejszem wia- 
domo, iz na zadanie spadkobiercy tegoä Marcina Patoly, realnose 
rustykalna w Kopyczyücach pod Nr. 318 potozona,, skladsjaca sie 
2 domu mieszkalnego i ogrodu pod 1, top. 63. i 64. Ww objetosei 
887 kwadratowych sani, i wedle inwentarza na 128 zir, m, k. osza- 
cowana — przez publiczng licytacye na dniu 28. maſa b. r. w kan- 
celaryi tutejszo sadowej przedsiewziad sie majaca, najwigce] ofaru- 
jacemu za gotowe pieniadze sprzedana bedzie. — Majacych chec ku- 
pienia te realnost zaprasza sie na wspomniony sermin x tym doda- 
tkiem, ze warunki rzeczonej licytacyi w kazdym dniu urzedowym 
w registraturze tego Sadu przejrzec mog3. 

Kopyczyüce dnia 12. kwietnia 1850. 


(911) Edikt. (3) 

Nro. 17. Vom Iiuster Juſtizamte als der Nachlaßabhandlungs⸗ 
behörde nach dem am 23. Jänner 1847 ohne letztwilliger Anordnung 
verſtorbenen iſraelitiſchen Inſaßen Alter Dachner, wird über Anſuchen 
des Itzig Dachner Vormundes der minderjährigen Waiſen, das zu Tiu- 
ste gelegene unbeendigte mit keinem KonſkripzionsNro. bezeichnete Haus, 
deſſen Schätzungswerth inventarmäßig auf 289 fl. C. M. erhoben worden 
gegen gleich bare Bezahlung, an den Meiſtbiethenden im Wege der öffent⸗ 
lichen Lizitazion am 22. Mai l. J. 9 Uhr Früh in der Tluster Domi⸗ 
nikal⸗ Kanzlei verkauft werden. n 

Kaufluſtige werden vorgeladen am obigen Lizitazionstermine verſe⸗ 
hen mit 10 % Vadium zu erſcheinen, wo ihnen die übrigen Bedingniſſe 
werden bekannt gegeben werden. 

Juſtizamt Kopyezynce am A. April 1850. 


— — 


rzee 


(934) Lizitations⸗ Ankündigung. (2) 

Nro. 4197. Da die unterm 17. März 1850 Zahl 2805 auf den 
9. April 1850 angekündigte Lizitazion zur Verpichtung der zur Reichs · 
domäne Lomna, Samborer Kreiſes, gehörigen Vogtei Tureczki nizno 
und wyzne mit Einſchluß des Propinazionsrechtes und der Mahlmühle 
ohne Erfolg geblieben iſt, je wird Behufs dieſer Verpachtung auf die 
Dauer vom 1. Mai 1850 bis dahin 1853 oder 1856 eine abermalige 
Eizitazion bei dem k. k. Kameral⸗Wirthſchaftsamte in Lomna am 30ten 
April 1850 um 10 Uhr Vormittags abgehalten werden. 

Die Nutzungsrubriken beſtehen im Ertrage: 

von 240 Joch 738 Quadrat⸗Klafter Aecker, 
19 „ẽ 1528 Wieſen und 
„ 240 „ 404 6 Hutweiden 

nebſt dem Propinationsrechte und der Mahlmühle, dann den vorhandenen 
Aerarial⸗Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden. 

Die Waldungen ſind von der Pachtung ausgeſchloſſen. 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillings beträgt 45% fl. 
39 kr. C. M., — wovon der 10. Theil dei der Lizitazion als Vadium 
zu erlegen ſein wird. 
5 Die näberen Lizitazionsbedingniſſe können aus der Lemberger polnk⸗ 
ſchen Zeitung Nr. 72, 73 und 74 vom 28., 29. und 30. März 1850 
entnommen werden. 

Von der k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung. 

Sambor am 16. April 1850. 
(916) Sg (3) 

Nro. 1976. Vom Civil⸗Magiſtrate der k. Hauptſtadt Lemberg mer 
den ſämmtliche Gläubiger der Gantmaſſe des Markus Weinreb mittelſt 
des 3 Mal in die Zeitungsblätter einzuſchaltenden Edikts aufgefordert, 
bis zum letzten Juni 1850 die geſchehene Anmeldung ihrer Forderungen 
in der früher zur Z. 433/1839 kundgemachten Ediktalfriſt und deren Er⸗ 
folg gegen Vorlage der Urtheile nachzuweiſen, widrigens das Klaſſe fika⸗ 


zionsurtheil nach den zur Z. 1976/1850 vorgelegten Urtheilen erlaſſen 
werden wird. 


Lemberg am 22. März 1850. 


(918) Ankündigung. (3) 
Nro. 3656. In der Nacht vom 28ten auf den 29ten v. M. wurde 
die Kaſſa des k. k. Militär Hpt. Feldſpitals mittelſt Einbruchs beſtohlen, 
und daraus eine Summe von 1420 fl. C. M. an Verpflegsgeldern, und 
615 fl. C. M. an Kauzionen in Banknoten entwendet. Unter den Du, 
noten und bezüglich den Verpflegsgeldern befanden ſich 100 Stüd 9 + 
fl. — 84 St a 5 fl., letztere von der Serie U. v. u. z. ben m 
u bis 704084, dann unter den abhanden gekommenen Kauz 
geldern 5 Stück a 100 fl. rr 
Da es bei der bekannten Serie der Banknoten 5 115 en 
dürfte eine Spur des Thäters zu ermitteln, fo e bckeant ee 
mannſchaft vorgekommene Wahrnehmungen unvermel 
wollen. 
K. K. Stadthauptmannſchaft. 
Krakau am 10ten April 1850. 
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NEUSSER. 


(890) Kundmachung. (1) 


Nro. 1593. Vom Magiſtrate der königlichen Stadt Jaroslau wird 
im Nachhange des Ediktes vom 19ten Mai 1849 Z. 322 berichtigt, 
daß dem, dem Aufenthalte nach unbekannten geweſenen Poſtmeiſter in 
Czehin Johann Lehr Cessioner der Traugot Flach'ſchen Erben zur Wah⸗ 
rung feiner Rechte in den Erhard - Stinglischen Konkurs⸗Maſſa⸗Ver⸗ 
handlungen ſtatt des Hrn. Balthasar Huber der Hr. Joseph Rohm zum 
Kurator ernannt und dieſem die bezüglichen Beſchlüße eingehändigt wor⸗ 


den ſind. 
Jaroslau am 10. Oktober 1849. 
(930) Ankündigung. (2 


Nro. 4844. Zur Herſtellung der lat. Pfarreibauten in Nawaria 
und zwar der Reparaturen an Pfarrwohn- und Wirthſchaftsgebäuden nebjt 
Erbauung eines gemauerten Nebengebäudes, dann Garteneinzäumung im 
Wege der Unternehmung, wird am 29ten April 1850, Vormittags um 10 
Uhr in der Lemberger Kreisamts-Kanzlei die öffentliche Verſteigerung ab⸗ 
gehalten, und die Unternehmung dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 
Der Fiskal⸗ und Ausrufspreis beträgt 1188 fl. 50 fr Con. Münze, 


— 322 


nebſt 447 Zug⸗ und 607 Handtage in Natura wovon das 10petige Va⸗ 
dium vor der Lizitazion erlegt werden muß. 

Die Lizitazions⸗Bedingniſſe können in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den in der Kreisamts⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die Unternehmungsluſtigen haben ſich daher am oben bemerkten Tage 
und Orte zur Verſteigerung einzufinden. 

Vom k. k. Kreisamte. 

— Lemberg am 12ten April 1850. 


(936) r d ung. 2) 

Nro. 2527. Nachdem am Sten März 1850 in der Richtung von 
Lany polskie gegen Kamionka zu, ein dreiſpänniger Bauernwagen, von 
welchem der Fuhrmann die Flucht ergriff, angehalten und darauf 12 Col- 
lien mit Schnittwaaren vorgefunden worden ſind, ſo wird Jedermann, der 
einen Anſpruch auf dieſe Gegenſtände geltend machen zu können glaubt 
aufgefordert, binnen neunzig Tagen vom Tage der Kundmachung der ge⸗ 
genwärtigen Vorladung an gerechnet, in der Amtskanzlei zu erſcheinen, wi⸗ 
drigens, wenn dieſes unterbleiben ſollte, mit der angehaltenen Sache den 
Geſetzen gemäß verfahren werden wird. 

Von der k. k. Kameral-Bezirks⸗Verwaltung. 
Brody am 9. April 1850. 


Anzeige⸗ Blatt. 


Doniesienia prywalne. 


943 ee 2 ’ 1 
> —_ Lplals Veränderung, 05 
Die Papier, Kunft und Mufikalien- Handlung des Anton Seehak 
in Lemberg wird zu Anfang May l. J. wieder in ihr früheres Locale 
am Ringplatze im Traenkel'schen Hauſe sub Nro. C. 177 übertragen 
werden. 


Zmiana lokalu. 


Sklad papierow, kunsztu dziel, i muzykaliow Antoniego Seehaka we 
Lwowie przeniesiony zostanie z poczatkiem maja b. r. zuowu do do- 
mu Traenkla w rynku pod Nr. Kons. 177. 


Poszukuje sie mandalaryusz i sedzia policyjny, ktôry takze trudni 
sie gospodarstwem i jest opatrzony dobremi zaswiadezeniami. Zy- 
czacy sobie takiej posady, zglosi sie na walowa ulice do P. Adwo- 


kata Rajskiego pod L. 284. (883-3) 
(2583) Uwiadomienie. (9) 


Niektöre osoby sprzedaja zie Zegarki 2 nazwiskami Czapek i 
Patek, Patek i Czapek, Patek i Spölka; oswiadezamy wiec: 

1) ls Dom Czapek i Patek nie istniat nigdy. 

2) Iz Dom Patek i Czapek zalozony dnia 1g0 Meja 1839 roku, 
zostajac pod ta nazwa do 1g0 Maja 1845, sprzedal w ogöle Zegar- 
köw 789, a wiec od dawna sa pozbyte. 

3) Is w dniu 1go Maja 1845 roku, stawszy sie wylacznyni 
wiascicielami i w zupelnej calosci, 2 wyz wspomnionej rekodzielni, 
prowadzimy ja jak dawniej, ale pod nazwiskiem PATEK i 
Spolka. 


We wszystkich jej galeziach poczynilismy znaczne ule pszenia: 
wynalezlismy mechanizm nader prosty i mocny, dozwalajacy n akre- 
cac i nastawiad wszelkie zegarki bez kluczyka i bez otwier ania, 
Przy kazdym zegarku naszej rekodzielni znajduje sie swiadectwo, 
stanowiace zareczenie, stwierdzone naszym podpisem i pieczecia. 

Poczawszy od zegarköw zwyezajnych, za ktöre sumiennie re- 
czyé moäna, ah do sztuk najtruduiejszych, podejmujemy sie wszyst- 
kiego bez wyjatku, nie mniej pod wzgledem ozdob. Przyjehd amy z 


wyrobami do Lipska co rok na dwa jarmarki: Wielkanoeny i Sgo 


Michala. PATER i Spölka, 
rekodzielnicy zegarmistrzowstwa w Genewie, 
(820) Ein ladung. A (12) 


Unter der Adreſſe H. A. Rubin in Lemberg, im Hauſe des Hr. 
Apothekers Zietkiewiez find zu haben Looſe à 4 fl. C. M. zur Schluß⸗ 
und Hauptziehung der großen Geld⸗Lotterie des Großhandlungshauſes J. 
G. Schuller & Comp. in Wien, am 15ten Mai 1850. Der Haupttreffer 
iſt mit 200,000 1 u Bel Abnahme von 2 Looſe I. und II. Abtheilung 
kann man 2 Treffer machen. Briefe und Beſtellunge . 
then, wozu Spielluſtige höflich Angerer weden. Werden rt Em 

Lemberg am 9. April 1850. 

Zawiadomienie. 

Pod Adresa: P. A. Rubin we Lwowie w domu pana aptekarza 
Zietkiewicza dostaé moZna Loséw po 4 zir. m, k. na wielka loterye 
domu handlowego J. G. Schuller i spölka we Wiedniu, ktörej glöwne 
ciagnienie nastapi 15. maja 1850. Glöwna wygrana wynosi 200,000 
zir. Przy wzięciu dwöch loséw I. i II. oddziatu mozna dwie wygrane 
zrobic. Listy i obstalunki uprasza sie franco. 

Lwöw, 9. kwietnia 1850. 


Uniform-Gegenslände für k. k. Staatsbeamte 
empfiehlt die Galanterie-Waarenhandlung des 


Alexander Winiarz in Lemberg 


in echter Waare zu möglichſt billigen Preiſen 


Uniform- Tücher und Hosenstoffe 
für k. k. Staatsbeamte, 


in beliebiger Qualität empfiehlt zu billigſt feſtgeſtellten Preiſen, die Tuch- und Schafwollwaarenhandlung von 
ZIDbSER & WALLACH 


in Lemberg am RNingplatz Nro. 154. 


(651) C. k. wylacznie 


(445—7) 


uprzywilejowane 


(13) 


nowo wynalezione szezeki, 


- [4 he 
ktöremi i najtwardsze potrawy Zuc mona. 


Po wielu odbytych pröbach, udalo mi sie sztuczne szezeki sporzadzaé, kiöremi daleko lepiej Jak dotychezasowemi zué mozna. 
Wsadzenie takowych bez najmniejszych bolesci sie odbywa, poniewaz przytem niepotrzeba wlasnych zebow lub korzeni tychäe oddalaé; je- 


stem takze w sfanie Zzwyezajne szezeki w szezeki do Zucia przerabiaé. 


. Doktor Sacks, deniysta, 
mieszkajacy wWwrynku Nr. 239 w naroznym domu, gdzie sie 
handel korzenny p. Fausta znajduje. 


